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VSDM 2.0
Die Vorteile des neuen Stammdatenmanagements

Was ist VSDM?
VSDM steht fur Versichertenstammdatenmanagement und ermdglicht medizinischen
Einrichtungen den Zugriff auf aktuelle Versichertendaten (Name, Adresse, Versicherungsschutz
etc.)

Was andert sich mit VSDM 2.0?

« Stammdaten werden nicht mehr auf der eGK
gespeichert, sondern zentral in einem Fachdienst

« Medizinisches Personal kann die Daten flexibel
abrufen - auch mobil ohne Kartenterminal
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VSDM 2.0
So funktioniert das neue Verfahren

Der neue Ablauf: Vorteile:
= Medizinische Fachkrafte fordern die  Schneller Zugriff - kein
Versichertendaten direkt aus dem
zentralen Fachdienst an
= Die Authentifizierung erfolgt Uber die
Gesundheitskarte (eGK) oder die

Umweg uber lokale
Kartenterminals mehr notig
- Flexibilitat - ideal fur

GesundheitsID mobile Szenarien wie
= Die Stammdaten werden digital Hausbesuche oder

bereitgestellt - ohne physischen Pflegeeinsatze

Karteneinzug  Fehlertoleranz -

robusteres System, weniger
technische Storungen
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VSDM 2.0 moglich machen
VSDM, PoPP und Zero Trust

PoPP

@ Zero Trust (ZETA)

« Zero Trust garantiert den .
sicheren Zugang

9,

Die Proof of Patient Presence- -
LOosung weist einen
Versorgungskontext
kryptografisch gesichert

nach (Token)

gematik | offentlich
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e

VSDM 2.0

Der sichere Zugriff der
Leistungserbringer erfolgt
durch Zero Trust und unter
Ubermittlung des PoPP-
Token



VSDM 2.0 mit PoPP und ZETA
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Fachdienst-
Anwendungen
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Zentraler Dienst

Leistungserbinger-
institution (LEI)
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VSDM 2.0 moglich
Status

@ Zero Trust (ZETA)

« Spezifikationen und ILF
veroffentlicht

« Ausschreibung durch gematik:
Zuschlag erfolgt

« Referenzimplementierung

« PS-Client geplant

« Umsetzung gestartet

gematik

machen

@ PoPP

Spezifikationen vorab
veroffentlicht

Ausschreibung durch gematik
veroffentlicht

Beispielcode fur Implementierung

PS-Client geplant

gematik | offentlich

‘ VSDM 2.0

Spezifikationen veroéffentlicht
FHIR Datenmodell im finalen
Review

Umsetzung durch Kassen
gestartet



Zero Trust (ZETA)
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Zero Trust - Modernisierung der TI
TI 2.0 auf Basis von Zero Trust (ZETA = Zero Trust Access)

8| Be-

Konnektor E/Rezept
ven = "
Primarsystem prem— L
— Primarsystem Internet

ZETA

Zero Trust Policy
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Zero Trust (ZETA)
Kerneigenschaften

Abbau

des geschlossenen TI-Netzes > Aufbau eines

einheitlichen Vertrauensraums auf Basis von Zero Trust
(ZETA)

gematik

Registrierung der Gerate zu einer Identitat
Attestation der Gerateeigenschaften

Bereitstellung einer von Maschinen interpretierbaren
Policy durch die gematik

Einheitliches Durchsetzen der Policy durch die
Fachdienste

Sicherheitszustand der Gesamt-TI, Anbieteribergreifend
06 2 n

Telemetrie und Monitoring _
€= 9 \¢ \
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ZETA - Einfuhrungsphase (2026)
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PoPP und VSDM 2 (und Digitale Patientenrech-
nung — ZETA Stufe 2) als Treiber der Ersteinfihrung

Beschaffung ZETA Guard als Open Source durch
gematik. Verpflichtung zur Nutzung durch TI 2.0
Dienste (Integration/Betrieb ZETA Guard Container)

Beschaffung ZETA Client als produktivtaugliche
Referenzimplementierung (Open Source) durch
gematik. Nachnutzung durch PS-Hersteller mdglich

ZETA stellt einheitlichen Sicherheits-Stack flr TI-
Clients und TI-Dienste bereit (vs. verschiedene
Lésungen in der TI1.0)

Nutzung der SMC-B/SM-B zur Authentisierung
und zur PS-Registrierung. Unterstltzung weiterer
digitaler Identitaten der TI bei Verfugbarkeit

Migration bestehender Anwendungen nach
erfolgreicher Einfiihrung von ZETA (ab 2027)

TI 2.0 ZETA

Client/Guard
12



PoPP

Proof of Patient Presence
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Was macht PoPP?
Nachweis zum Versorgungskontext

PoPP ist eine Basisinfrastrukturkomponente der TI 2.0, die von der gematik zentral
beauftragt wird. Die wesentlichen Features sind hier im Uberblick:

= Nachweis, der belegt, dass eine versicherte Person sich zu einem bestimmten Zeitpunkt in
einem gemeinsamen Versorgungskontext mit einer bestimmten
Leistungserbringerinstitution befindet

= PoPP liefert einen kryptografisch gesicherten Token, der Leistungserbringerinstitutionen
ortsunabhangigen Zugriff auf Versichertendaten (TI-Anwendungen) ermdoglicht

» Token-Erzeugung durch den zentralen PoPP-Service erfolgt erst
nach beidseitiger Authentifizierung von Leistungserbringerinstitutionen (SMC-B/SM-B)
und versicherter Person (GesundheitsID bzw. dessen eGK)

= PoPP ist ein Dienst der TI 2.0 und Uber das Internet erreichbar

gematik 18.08.2025 gematik | dffentlich
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Versorgung besser machen
Wichtigste Leistungsversprechen

¢

gematik

Sicherer Dienst in der TI 2.0

PoPP-Service nicht mehr im zentralen Netz dank Zero Trust Access. Der kryptografisch gesicherte PoPP-Token |6ste den
Prifungsnachweis (VSMD+) zur Nutzung in den TI-Anwendungen (ePA, E-Rezept) ab.

Weniger Spezialhardware

Beim Anschluss (neuer) Nutzergruppen an die TI, kann zukinftig die eGK flir PoPP auch ohne eH-Kartenterminal an einem
Standardkartenlesegerat eingelesen werden

GesundheitsID als Versicherungsnachweis
Digitale Identitat der gesetzlich und privat Versicherten kann daquivalent zur eGK als Versicherungsnachweis genutzt werden

Fernversorgung (Videosprechstunde)
Abruf von Versichertendaten bei der Fernversorgung durch Leistungserbringerinstitutionen

Mobile Versorgungsszenarien (Hausbesuche)

E} Weitere
Liefert wichtige Komponente flir den mobilen Zugriff auf die TI-Anwendungen durch ["_'E Kompongnten
Leistungserbringerinstitutionen notwendig

18.08.2025 gematik | offentlich
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Rollout von PoPP 2 Releases ey,

Release 1 Release 2

eGK lokal GesundheitsID & eGK-in-
Fernversorgung

Release 1 konzentriert sich auf den Vor-Ort LEI-Besuch Ermdglichen von Fernversorgungsszenarien durch

und somit auf die Abbildung des Standard Use-Cases zusatzlich bereitgestellte Einldsewege: GesundheitsID

mit der eGK. Zusatzlich werden mobile Szenarien wie sowie eGK am Versicherten Smartphone via NFC.

Heim- und Hausbesuche unterstitzt.

Erzeugen von PoPP Token via Erzeugen von PoPP-Token via

e eGK + eHKT « eGK + Versicherten Smartphone

. eGK + Standardkartenleser - GesundheitsID (alle Use Cases)

PU Verflgbarkeit: 15.06.2026 PU Verflgbarkeit: voraussichtlich Q4 2026
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https://www.figma.com/proto/z8DtEV6loj6d00GD24V3dk/PoPP?page-id=3011%3A22905&node-id=3310-8904&p=f&viewport=-1495%2C156%2C0.21&t=d5oPiUOj8RXYWVXD-9&scaling=scale-down&content-scaling=fixed&starting-point-node-id=3310%3A8904&show-proto-sidebar=1

Zielbild PoPP
Nachweis zum Versorgungskontext
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Versorgungskontext
Zentraler Dienst
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Leistungserbinger-
institution (LEI)

Fachdienst-
Anwendungen




PoPP ist nur ein Baustein [v?
Limitationen von PoPP

Zugriff
(?) — PoPP berechtigt nur LEI (SMC-B/SM-B) fir den Zugriff auf TI-Anwendungen; keine versicherten Personen oder Leistungserbringer

— Versorgungskontext ist immer an eine einzelne LEI gebunden und kann nicht durch andere LEIs fiir den Zugriff auf TI-
Anwendungen genutzt werden; keine Weitergabe moglich

Versorgungsszenarien
/\[‘ — Die TI-Anwendung entscheidet, welches Authentifizierungsniveau der versicherten Person akzeptiert wird (z. B. eGK oder
GesundheitsID in der Fernversorgung).

L
+ — PoPP ist nur ein Baustein fiir die Nutzungen der TI-Anwendungen in mobilen Szenarien (Hausbesuch); weitere Bausteine wie die
Signatur mittels HBA, mobile PS-Lésungen, ... notwendig
— Nachweise
o— — Versorgungskontext kann nicht an Dokumente oder Nachweise gekoppelt werden. Nur Nachweis, dass LEI und versicherte
° - Person virtuelle/physisch zusammengekommen sind: Keine Signatur, kein Leistungsnachweis oder dhnliches

gematik 18.08.2025 gematik | 6ffentlich .8



OneRoadmap der gematik
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Ubersicht VSDM 2.0, ZETA & PoPP Folgestufen
Fokus Fachdienste/dezentrale Komponenten

Planung vorbehaltlich der aktuellen

OneRoadmap gematik-Produkte Q3-2025

Stand 23.07.2025: Finale Fassung geméaB Gesellschafterworkshop 25-3

<> Vorgaben verdffentlicht
@ Rollout gestartet

(T T T T 1

@ gesetzl. Frist an die gematik - im Plan Backlog / Discovery }

|
@ gesetzl. Frist an die gematik - im Verzug e J

Auswirkungsanalyse zu EHDS

EHDS Anwendungsfille
Patient Summary

ooENE

ePres

cription/eDispensation

@ gesetzl. Frist an die gematik - erfillt f@ A ERECR Labordaten
Anmerkung: Die Roadmap umfasst die geplanten Weiterentwicklungen im Produktportfolio der gematik (exkl. Betrieb/Maintenance). Visualisierung Start Support/Maintenance Krankenhausentlassbrief
Sie bildet dabei den aktuellen Planungsstand ab und unterliegt einer quartalsweisen Fortschreibung ggi. der Unternehmensplanung. Bilddaten
[ 2025 [ 2026 2027
, ! Q1 Q2 Q4 \ Q1 [ Q2 Q3 Q4 Q1 | Q2 [ Q3 Q4
1 [ ‘ :)
291a Abs.2 & 291b Abs.1+2-1.1.26 —
VSDM 2.0 - Fachdienste
§ online Leistungspflichtpriifung der KK § Versicherungsnachweis durch Nutzung eGK/digit. ID = Betrieb V. DM2
= Erweiterung FHIR Basis Profil fir VSDM 2 = AuBerbet =bnahme VSDM1
VSDM | ‘ (82912 Abs.2 & 291b Abs.1+2- 1.1.26
VSDM 2.0 - Clientsysteme = mit PoPP 1.0 ausschlieBlich Nutzung der eGK,
§ online Leistungspflichtpriifung bei VSDM2 keine Nutzung der digit. ID = Migration on VSDM1 auf VSDM2
§ Versicherungsnachweis durch digit. ID und eGK, = mit PoPP 2.0 zusétzlich PoPP Nachweis aus dem mobilen Workflow sowie = Migration Nicht)Nutzung VSDM++ zu PoPP
digit. ID nutzbar (in Produ’ en die VSDM++ nutzen, ePA, eRX)
T
| resemesssmesseeeSEmes SR ‘
TI-G 2.0 * HSK mit HSM-B = Zugangsmodul | TI-G Backlog ) }
. RSA2ECC = HSK PTV6-Featurescope HSM-B-ready e Poswtlomerl_mg/ Umbau TI-Service-Hub |
| [ » Ggfs. Erweiterung um KIM-Modul !
TI-Zugang Konn 1.1.1 (Konnektor PTV5+) * . <t R ’
*  Anpassung Standard ETSI TS 119 612 Version 2.3.1 TI-G 3.0 i f
(PT Edge) = Verarbeitung von neuen BNetzA-Vertrauenslisten (TLv6) = Optimierung Anbindung CloudPS !

Konn 1.2 (Konnektor PTV6)

= eGK ECC-only Karten = RSA Phaseout = Ausbau ePA FM
= ECC-only = PoPP-Unterstiitzung
I I
| 3 /25 \
PoPP 1.0 - eGK lokal (Proof of Patient Presence) ) ) ) | Smardcards Backlog !
Smartcards / = Platform-Service fiir Zugriff auf TI-Anwendungen Kryptografisch gesicherter Nachweis des R I eGK 3.0 I
POPP = Vor Ort Behandlung in LEI und Hausbesuch Versorgungskontextes durch PoPP Token = Ablésung VSDM PN } = RSA-Bereinigung aus COS und Objektsystemen }
T T } (fur eGK und weitere LE Karten) }
PoPP 2.0 - gID & eGK-in-Fernversorgung | = PIN/CAN Harmonisierung , |
(PT Smartcards) = Kryptografisch gesicherter Nachweis des = Fernversorgung-Szenarien sind abgedeckt = Authorisierung iiber Zero Tu | fur Versicherte } * Entfall der Gesundheitsanwendungen (bis auf NFD) |
Versorgungskontextes durch PoPP Token GID und eGK Use Cases am Versicherten Smartphone P ’
| |
(e o T T \
I ZTI Backlo:
ZETA 1.0 (Zero Trust Access Stufe 1) | 9 }
= Zero Trust Zugang zur TI2.0 (stationar fur LEI / LE) ¢ Nutzung fiir erste Anwendungen und Dienste der T12.0: VSDM 2.0, PoPP (mit eGK) } }
I O | |
Zero Trust ZETA 2.0 (Zero Trust Access Stufe 2) ! )
Infrastructure = Zero Trust Zugang zur T12.0 (mobil und stationéar fir Versicherte) e Nutzung durch zusatzliche Anwendungen und Dienste der TI2.0: PoPP (mit gID) und Digitale k. tientenrechnung [ = - - - - - - - oo e
ST e S ———— n
SLC 1.0 | TSP OCSP-R 2.0 !
= SZzP-Light-Cloud 1.0 } = Performanceverbesserungen, insb. bei Massenabfragen !
= Erweiterung der Anschlussmdglichkeiten |_»__Entlastung der OCSP Responder _ | )
= gematik

gematik

16.09.2025
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OR - 23.07.25
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																																																																														EHDS Anwendungsfälle

										 Stand 23.07.2025:				Finale Fassung zum Gesellschafterworkshop 25-1												Finale Fassung gemäß Gesellschafterworkshop 25-3																										Vorgaben veröffentlicht								gesetzl. Frist an die gematik - im Plan																		Patient Summary
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340 Abs.7 - 1.1.25

DiPag1.0 - Digitale Patientenrechnung
MVP
§ Rechnungsübermittlung über Fachdienst an den Versicherten
§ Verwaltung der Rechnungen durch Versicherten
§ Einreichung durch den Versicherten per Frontend an Kostenträger
§ Abruf digitalisierter-, per Post eingereichter Rechnungen durch den KTR
§ Unterstützung von Rechnungen med. oder sonst. Leistungen (nicht Sachleistungsprinzip)


§ Unterstützung der Gebührenordnungen GOÄ , GOZ (und BEMA)
§ Nutzung des Fachdienstes für Versicherte 16+
§ Pauschale Berechtigungen für LEI zur Rechnungsübermittlung und Versichertenwiderspruch
§ techn. Validierung der Rechnung auf Basis festgelegter Pflichtfelder für eine erfolgreiche Zustellung

ISiK Stufe 5 (Informationssystem im Krankenhaus)
§ Weiterentwicklung Basis, Medikation,Terminplanung, 
Dokumentenaustausch, Vitalparameter, Sicherheit

§ Strukturierte Fragebögen


Technische Standards

(PT Data)

Ärzte, Zahnärzte, Apotheken, PKV Versicherte, Beihilfeversicherte

DiPag Backlog 
§ Einreichung per Fachdienst
§ Leistungsabrechnung
§ Gebührenordnungen
§ Weitere Rechnungstypen 
§ Berechtigungsverwaltung
§ Rechnungsarchivierung

Weitere LE-Sektoren (KH, Pflege...)

HDC 1.0 - Standardisierte Übertragung von Gesundheitsdaten von Hilfsmitteln zu DiGAs (fachliches MVP)
§ Nutzer kann DiGA und Hilfsmittel initial koppeln
§ Schnittstelle und Datenobjekte für die kontinuierliche Datenübertragung für 3-5 Gerätetypen sind standardisiert
§ Neues Verzeichnis des BfArM gibt Auskunft über Hilfsmittel mit umgesetzter Schnittstelle

DiGA 
Hilfsmittel & Implantate

Identitäten-herausgabe

SMB 1.1 - SM-B für die Länderidentität NCPeH
§ Erweiterung des Herausgabeprozesses der gematik für Landesidentitäten NCPeH

SMB 1.2 - SM-B Personalisierung HSM-B eines TI-GW/HSK
§ § Erweiterung des Herausgabeprozesses der gematik für SM-B zur Personalisierung HSM-B eines TI-GW/HSK

§ 

374a Abs. 4 - 31.10.25

§ 

374a Abs. 1 - 01.07.25

§ 

Pflegeeinrichtungen 			        § ges. Anschlußpflicht
• stationär (16.505) & ambulant (15.376)

Träger der gesetzlichen Unfallversicherung (24)				 § ges. Anschlußpflicht


Bundeswehr

Physiotherapiepraxen (43.366),			 					     § ges. Anschlußpflicht
Podologiepraxen (6.221), Logopädiepraxen (10.470),
Ergotherapiepraxen (10.399), Ernährungstherapiepraxen (5.000)

Soziotherapeutische Leistungserbringer (1.000)   § ges. Anschlußpflicht

Bundespolizei 		          • eGK Heilfürsorge			       • E-Rezept

Einrichtungen der 		          § ges. Anschlußpflicht
Hilfsmittelerbringer (53.500)

Nutzergruppen

Digitale Patienten-abrechnung

Backlog / Discovery

§

§

§

1

2

3

4

5

ePA 3.0.5 
§ Funktionaler Aufwuchs
§ Vertreter (ohne Konto / ohne FdV)
§ Vertreter Aktensystem-übergreifend
§ Anbindung ePKA - EU (Pilot)
§ dgMP: LEI spez. verbergen
§ Desktop FdV
§ Dokumente nach §25b
§ TI-Messenger (Vers-LEI)

ePA 3.1.3
§ Fortentwicklung dgMP
§ Volltextsuche
§ Verbesserte Metadaten

§ TI-Messenger (Vers-Kassen)
§ ePA-FdV für Validierungsaktenkonten 
§ UX Messdaten für ePA FdV 
§ Datenausleitung zu Forschungszwecken 

§ Push Notifications
§ Aktensystem PoPP ready
§ Umschlüsselung und Überschlüsselung

Notfallsanitäter

Patientenakte

(PT Patient)

§

354 Abs.3

§

354 Abs.2 S.2+3

§

342 Abs.2a

ePA 3.2
• Laborprozess

• Arzt- & Entlassbrief

ePA Backlog

EHDS-VO Themen
	§ Patient Summary 
	§ dgMP
	§ Bildbefunde (FHIR)
	§ Bilddateninfrastruktur (?)

Sonstige Themen
	§ PTV-11 Bogen
	§ PROM 
	§ Zahnbonusheft (FHIR)
	§ Mutterpass (FHIR)
	§ Impfpass (FHIR)
	§ Kinder U-Heft (FHIR)
	§ Anbindung Patientenportale (nach KHZG)
	§ Features, die sich aus Nutzerbedarf ergeben
	§ Erw. Dokumentenformatprüfung (Bildformate)


1

2

5

5

3

4

eRp 25.2
Verordnung & Einlösen von DiGAs    


eRp 26.4.1
§ Verordnung & Einlösen von T-Rezepten 

E-Rezept

(PT Medical)

312 Abs.1 S.1 Nr.7(2) - 1.1.25

312 Abs.1 S.1 Nr.2 - 30.09.23

312 Abs.1 S.1 Nr.12(1) - 1.10.24

eRp 25.4
§ Alles für Pflegeeinrichtungen (strukt. KIM Nachrichten)

+Pflege

§

eRp 27.3
§ häusliche Krankenpflege

§ Änderungen am Fachdienst und der App

+ LE der häusl. Krankenpflege

eRp 26.4.2
§ Verordnung & Einlösen von BTM-Rezepten 

312 Abs.1 S.1 Nr.2 - 30.09.23

eRp Backlog
§ Push Notifications
§ Einbindung neuer Nutzergruppen: Postbeamte, Bundeswehr, 
sonst. Heilfürsorge
§ Favorisierte Apotheke
§ Schnittstelle ERFSV nach §361a
§ Verordnung Hilfsmittel und weitere nach §360. Abs. 7
§ Verordnung außerklinische Intensivpflege
§ Verordnung Soziotherapie
§ EU Kostenbelege im Land-A Szenario, 
Kostenbelege GKV für grünes/blaues Rezept

§

§

eRp 27.4
§ Verordnung von Heilmitteln



+ Heilmittel-LE: (Physio-, Ergo-, 
Ernährungstherapie, SSSST, Podol.)

§

312 Abs.1 S.1 Nr.16(1) - 1.1.25
312 Abs.1 S.1 Nr.13 - 1.7.24

312 Abs.1 S.1 Nr.16(2) - 1.1.27

§

Auswirkungen EHDS eRp, Land B Szenario ausstehend

2

§

NCPeH 3.0
§ Spezifikation des grenzüberschreitenden Einlösens von eRX in Deutschland für Versicherte aus Europa (Land B)

NCPeH 2.0
§ Spezifikation des grenzüberschreitenden Einlösens von eRp im EU-Ausland für Versicherte aus Deutschland (Land A)

MyHealth@EU

(PT Euro Vision)

360 Abs.12 Nr.2 - 1.1.25

219d Abs.6,7 & 311 Abs.3

§

NCPeH Backlog 
§ Patient Summary Land-A (Wiederaufnahme)
§ Patient Summary Land-B 
§ Laboratory Result Reports Land A 
§ Laboratory Result Reports Land B
§ (Hospital) Discharge Reports Land A 
§ (Hospital) Discharge Reports Land B
§ Medical Images and Image Reports Land A 
§ Medical Images and Image Reports Land B

NCPeH 2.1
§ Spezifikation des grenzüberschreitenden Einlösens von eRX im EU-Ausland für Versicherte aus Deutschland (Land A)
§ Aktualisierung der Spezifikation (Links, Nutzung von Fehlercodes o.ä.)	
§ Prüfung EU-Anforderungen für Patient Summary country A (PS-A) und ePrescription/eDispensation country A (ePeD-A)   

§

2

2

3

4

5

3

4

5

1

1

TI-M Connect 1.0 
§ Mehrwertanwendungen
§ Drittsysteme f. Versicherte


§ Nachrichtenaustausch von Vers. mit DiGAs
§ Nachrichtenaustausch von Versicherten mit Leistungserbringern und Kassen


TI-M Pro 1.1
§ Integration Headless-Clients
§ Bots (Kryptogr. Authentifizierung)

§ strukturierte Daten
§ Löschkonzept

TI-M Pro 1.0
§ Migration TI-M 1.1.2 auf TI-M Pro
§ Zugang Krankenkassen zum TI-Messenger
§ Anhebung Matrix-Prot. 1.3 auf >= 1.10

§ Übernahme neues 
Berechtigungskonzept 
("Allow+Block-List")

Ärzte, Zahnärzte, Therapeuten, Praxen, KH, Apotheken, KTR

TI-Messenger

(PT Neo)

TI-M ePA 1.1
§ Versicherte können den TI-Messenger nutzen
§ Info über Nachricht 
§ Benachrichtigungseinstellungen 
§ Bildungsregel MXID
§ Anwenderidentifikation
§ Registrierung per gID
§ Userzentriertes Berechtigungsmanagement
§ Keine direkte Versichertenkommunikation

Versicherte

§

342 Abs.2 Nr.2

TI-M Pro 1.2
§ Mandantentrennung (FD)
§ Embedded Client (-in Automatisierung & Bots)

TI-M Backlog
§ mehrstufiges Onboarding
§ Matrix 2.0 Upgrade
§ UX Rating & TI Score

TI-M Pro
§ Berechtigungsmanagement & Suchen und Finden
§ Gast Accounts
§ Raummanagement

TI-ePA
§ "Teilen mit ePA", um Archivierung von Anhängen (Fotos, Videos und weitere Dateitypen) aus TI-M in der "ePA für alle" zu ermöglichen
§ Vertrauensniveaus
§ Usability Verbesserungen

KIM

KIM Backlog 
§ Anwendungskennzeichen
§ Nutzererweiterung durch mobile Szenarien
§ KIM auf Basis TI 2.0 konnektorlos
§ Mailkontoverwaltung durch IMAP

KIM 1.5.3 (Kommunikation im Medizinwesen)
§ Betriebsdatenerfassung BDE 2

VSDM 2.0 - Clientsysteme 
§ online Leistungspflichtprüfung bei VSDM2
§ Versicherungsnachweis durch digit. ID und eGK, 
§ mit PoPP 1.0 ausschließlich Nutzung der eGK, 
keine Nutzung der digit. ID
§ mit PoPP 2.0 zusätzlich PoPP Nachweis aus dem mobilen Workflow sowie digit. ID nutzbar

§ Migration von VSDM1 auf VSDM2
§ Migration (Nicht)Nutzung VSDM++ zu PoPP 
(in Produkten die VSDM++ nutzen, ePA, eRX)

291a Abs.2 & 291b Abs.1+2 - 1.1.26

§

VSDM 2.0 - Fachdienste 
§ online Leistungspflichtprüfung der KK 

§ Versicherungsnachweis durch Nutzung eGK/digit. ID
§ Erweiterung FHIR Basis Profil für VSDM 2

§ Betrieb VSDM2
§ Außerbetriebnahme VSDM1

VSDM

291a Abs.2 & 291b Abs.1+2 - 1.1.26

§

LISA 1.0 - LE ID Signatur Authentisierung
§ TI-Fernsignatur (Q2/2026); Fokus: Krankenhaus

§ Digitale Identität für LE (2027)

§ EUdi Wallets bereitgestellt

LE (HBA, digID, ggfs. Wallet)

PAT 1.0
§ Bestätigungsverfahren Plattformanwendungen der TI

Identitäts-management

(PT IDM)

IDM Backlog
§ digitaleID für Leistungserbringerinstitutionen (LEI/O) 
auf Token- / Wallet-Basis
§ Apotheken-Ident für die GesundheitsID
§ TI-Fernsignatur: Signaturkonzept

VertrReg 1.0 - Vertreterregelung
§ Anwendungsübergreifende Vertreterregelung bzw. -funktion

FedMaster 2.0 - Neuaufstellung Federation Master
• Betriebliche Ausrichtung des Federation Master an den sicherheitstechnischen Anforderungen der neuen TI
• Automatisierung und Verbesserung und aktuellen Registrierungsprozess durch Überarbeitung und Bereitstellung eines Portals
• Ausrichtung am PAT Prozess    

gID 3.0 - GesundheitsID 3.x (Versicherte) - Wallet & eIDAS 2.0

312 Abs.1 S.1 Nr.8b - 1.4.23

§

§

340 Abs.6 
- 1.1.25

Auth 25.1
§ Appstores Apple+MS
§ Warning Kartenablauf 
§ Wizard Feedback
§ MSIX f. Cred-Isolatn. 
§ KPI-Betrieb



Authenticator

Auth 25.2
§ Appstores Apple+MS
§ Auth Servervariante
§ TI-Gateway
§ Betriebl. Kennzahlen
§ Abbau technischer Schulden


Auth 25.3
§ Compliancy to IDP Frontend Spec
§ Nutzung mit BaCo
§ Feature Request with Voting
§ Service-Sst für Bewertungen
§ Abbau technischer Schulden


Auth Backlog
§ Kontinuierliches Update der Anwendungsübersicht
§ Storing of Client-Independent Data
§ Sicherheitsaktivitäten
§ Authenticator KeyCloak-Plugin übernehmen (Enabler)
§ Support ChatBot
§ Abkündigen von alten Versionen
§ User Analytics / Betriebsdaten
§ Install-Assistent für Virtualisierte Umgebungen (VMWare, RDP, Citrix)

VZD FHIR 1.3
§ Einf. Prüfmatrix (bis 17.3.25)
§ Schwenk APO- zu FHIR VZD

§ Systemstabilisierung und Performance

VZD SSP 1.0 (Self Service Portal)
§ Authentisierung am SSP
§ Lesezugriff auf Daten
§ teilw. Schreibzugriff (Mehrwertdaten)

Verzeichnis-dienst

(PT Directory)

§

313 Abs.1,3,4

VZD FHIR 1.4
§ Sicherer und leistungsfähiger Betrieb 
§ Abkündigung APO-VZD 

§ Optimierung der Datenqualität
§ ECC Unterstützung

Kartenherausgeber, Leistungserbringer, Kostenträger

VZD Backlog
§ Implementierung Zero Trust Policy
§ Abkündigung LDAP-VZD
§ Abbildung Organisationsstrukturen im VZD
§ Weitere Optimierung der VZD-Suche
§ User Discovery zur Identifikation von VZD Nutzungserwartungen
§ Einführung weiterer Authentisierungsmöglichk. für das Self-Service-Portal

VZD LDAP 3.3
§ Systemstabil. und Performance
§ ECC Readyness

§ Optimierung der Datenqualität
§ LDAP-Abkündigungsstrategie entwickeln

TI-G 3.0
§ Optimierung Anbindung CloudPS


Konn 1.2 (Konnektor PTV6)
§ eGK ECC-only Karten
§ ECC-only

§ RSA Phaseout
§ PoPP-Unterstützung

§ Ausbau ePA FM

TI-Zugang

(PT Edge)

TI-G 2.0
§ RSA2ECC

§ HSK mit HSM-B
§ HSK PTV6-Featurescope


§ Zugangsmodul 
HSM-B-ready

TI-G Backlog
• Positionierung / Umbau TI-Service-Hub
• Ggfs. Erweiterung um KIM-Modul

PoPP 2.0 - gID & eGK-in-Fernversorgung
§ Kryptografisch gesicherter Nachweis des 
Versorgungskontextes durch PoPP Token

§ Fernversorgung-Szenarien sind abgedeckt
§ GID und eGK Use Cases am Versicherten Smartphone

§ Authorisierung über Zero Tust für Versicherte

Smartcards / PoPP

(PT Smartcards)

PoPP 1.0 - eGK lokal (Proof of Patient Presence)
§ Platform-Service für Zugriff auf TI-Anwendungen
§ Vor Ort Behandlung in LEI und Hausbesuch

§ Kryptografisch gesicherter Nachweis des Versorgungskontextes durch PoPP Token


§ Ablösung VSDM PN

SLC 1.0
§ SZZP-Light-Cloud 1.0
§ Erweiterung der Anschlussmöglichkeiten

ZETA 1.0 (Zero Trust Access Stufe 1)
§ Zero Trust Zugang zur TI2.0 (stationär für LEI / LE) 		• Nutzung für erste Anwendungen und Dienste der TI2.0: VSDM 2.0, PoPP (mit eGK)

Zero Trust
Infrastructure

ZTI Backlog

ZETA 2.0 (Zero Trust Access Stufe 2)
§ Zero Trust Zugang zur TI2.0 (mobil und stationär für Versicherte) 	• Nutzung durch zusätzliche Anwendungen und Dienste der TI2.0: PoPP (mit gID) und Digitale Patientenrechnung

TSP OCSP-R 2.0
§ Performanceverbesserungen, insb. bei Massenabfragen
§ Entlastung der OCSP Responder 

RSA2ECC - nonQES
• gSMC-KT, HBA, SMC-B, gSMC-K
• dual mode: Primärsysteme, KIM-Rollout, BDE, Konnektor, Basis-Consumer
• ECC Preferred & RSA Phase-out | Konnektor PTV6


 

RSA2ECC

ECC Testwochen
§ Angebot für Primärsystem-
hersteller und TI-Teilnehmer

RSA2ECC - QES
§ HBA G2 zu G2.1: Kartentausch
§ Primärsysteme dual-mode und ECC preferred

weitere ECC Testwochen

12.05. - 01.06.25


28.07. - 22.08.25


ab 27.10.25

weitere ECC nonQES Migration 

Für einige Produkte bzw. Dienste sind Zeitanpassungen zur Migration in Prüfung

Planung vorbehaltlich der aktuellen Auswirkungsanalyse zu EHDS

Smardcards Backlog
eGK 3.0
§ RSA-Bereinigung aus COS und Objektsystemen 
(für eGK und weitere LE Karten)
§ PIN/CAN Harmonisierung
§ Entfall der Gesundheitsanwendungen (bis auf NFD)

Konn 1.1.1 (Konnektor PTV5+)
§ Anpassung Standard ETSI TS 119 612 Version 2.3.1
§ Verarbeitung von neuen BNetzA-Vertrauenslisten (TLv6)

eRp 26
§ Zentrale Anbing. von Pflegeeinrichtungen

eRp 28.2 - E-Rezept Fachdienst Neuausschreibung
§ EU-weite Neuausschreibung


§ abzuschließen so rechtzeitig, dass keine Versorgungslücke entsteht


eRp 26.3 - Anpassungen für PoPP/ PaseOut VSDM
§ Das Feature eGK in Apotheke wird für Apotheken nach StateOfTheArt per PoPP (Stufe 2) autorisiert
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Migration
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Migration
Neue Authorisierungsmethode

1. Ausgangslage/Status Quo

VSDM Abruf Zugriff auf Fachdienste
VSDM++

VSDM I Priifnachweis I m E-Rezept

2. Zielbild mit PoPP ab 2026

Zugriff auf Fachdienste

PoPP-

gematik 16.09.2025 gematik | Sffentlich
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Rollout: ZETA, PoPP, VSDM 2.0 & Migration Fachdienste

2026 2027
_
» Development VSDM 2.0, ZETA, PoPP » Rollout Modellregion 1
Stream » Development Dual Mode fiir Anwendungen Monat & Start Migration im
» Go Live ZETA, PoPP Release 1, VSDM 2.0 Dual Mode
|
VSDM 1.0 I
I>PUV fligbarkeit
errugparkel
VSDM 2.0 B,
|

eGK-lokal I

ZETA Stufe 1 fur LEI > PU Verfﬂibarkeit |

ePA, eRp Dual Mode I> PS Systeme steller
PoPP & VSDM++ h

Modell
Region

EPA, eRp nur mit PoPP

|
I
|
eH-CardLink |
|

gematik 16.09.2025 gematik | dffentlich



Migration der vier Produkte
Sicht der Fachdienste (PU)

Die Fachdienste werden in der PU wie nachfolgend verfligbar sein:
« PoPP wird zum 30.06.2026 verflgbar sein

« VSDM 2.0 wird ab dem 30.06.2026 verfugbar sein
« VSDM++ wird wahrend der Migration unverandert weiter betrieben

« ePA wird vor dem 30.06.2026 Dualmode fahig sein (VSDM++ und PoPP)

« eRx wird vor dem 30.06.2026 Dualmode fahig sein (VSDM++ und PoPP)

gematik 16.09.2025 gematik | Sffentlich o4



Migration der vier Produkte
Sicht der Primarsysteme

Um fur Nutzer ein konsistentes Verhalten der PS zu erreichen und mehrfaches Kartenstecken zu

vermeiden, mussen die PS pro LEI jeweils die benétigten Produkte in einem "Release" migrieren.

Release Inhalt:
= Umsetzung PoPP Client
» Umsetzung/Integration ZETA Client fur Zugriff fir PoPP-Service und VSDM 2.0
= Abruf VSDM 2.0 unter Nutzung PoPP/keine Nutzung mehr von VSDM 1
= Nutzung PoPP fir ePA
= Nutzung PoPP fur eRx (nur Apotheken)

Die VSDM+ Fachdienste werden abgeschaltet, wenn die bundesweite Migration zu VSDM 2.0 und/oder PoPP in

ausreichendem MafBe erfolgt ist.

gematik 16.09.2025 gematik | Sffentlich



Unterstutzung Primarsysteme
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Ubersicht der Unterstiitzungsleistungen fiir Primirsysteme

Die Primarsysteme spielen eine zentrale Rolle flur den erfolgreichen Rollout von VSDM 2.0, ZETA und PoPP und der
damit verbundenen Migration in die TI 2.0. Die gematik hat hierflir bereits Unterstitzungsleistungen initiiert und
plant weitere MaBnahmen, um die Primarsysteme bestmdglich auf diesem Weg zu begleiten.

Folgende Unterstiitzungsleistungen stehen im Fokus:

« Implementierungsleitfaden (ILF) fir ZETA, PoPP, VSDM 2.0

« ZETA Referenzimplementierung (ZETA Client; SDK) und frihzeitige Bereitstellung eines Prototypen
« PoPP Beispielimplementierung

« TI 2.0 Test Hub

« ANF Portale fur ZETA, PoPP, VSDM 2.0

 RegelmaBige Sprechstunden

gematik 16.09.2025 gematik | Sffentlich .



Implementierungsleitfaden fur Primarsysteme (ILFs)

Ziel der ILFs:

Nutzen fur Sie:

Praxisnahe Begleitung Ihrer Integration in TI 2.0: Schritt-fir-Schritt-Anleitungen, Referenzflows, Beispiele und Checklisten
Erganzen die Spezifikationen um ,How-to™ und Best Practices flr Entwicklung, Test und Betrieb

Einheitliche Grundlage flr Herstellerfragen, Reviews und Freigaben

Verbindliche Anforderungen verstehen: Schnittstellen, Sequenzen/Flows, Sicherheits- und Policy-
VVorgaben aus der gemSpec

Implementierungsdetails ableiten: aus Sequenzdiagrammen, Beispielkonfigurationen und API-Beispielen
Konsistenz/Konformitat absichern: Umsetzung gegen normative Anforderungen prifen, bevor

Tests/Abnahmen starten

ZETA (Zero Trust) PoPP (Proof of Patient Presence) VSDM 2.0
ILF https://gematik.github.io/zeta/  https://github.com/gematik/spec-ilf-  https://github.com/gematik/
docs/api/vl/ popp- spec-

client/blob/main/docs/00 einleitung. @ VSDM2/blob/main/README.

md md

https://gemspec.gematik.de/d i
Spezifikationen ocs/gemSpec/gemSpec ZETA/I https://gemspec.gematik.de/prerele https://gemspec.gematik.de

atest/index.html

ases/Draft PoPP_25 1/gemSpec Po /docs/gemSpec/gemSpec V

28


https://gematik.github.io/zeta/docs/api/v1/
https://github.com/gematik/spec-ilf-popp-client/blob/main/docs/00_einleitung.md
https://github.com/gematik/spec-VSDM2/blob/main/README.md
https://gemspec.gematik.de/docs/gemSpec/gemSpec_ZETA/latest/index.html
https://gemspec.gematik.de/prereleases/Draft_PoPP_25_1/gemSpec_PoPP_Service_V1.0.0_CC2/
https://gemspec.gematik.de/docs/gemSpec/gemSpec_VSDM_2/latest/

ZETA Client — Referenzimplementierung
Das ZETA SDK setzt im Client die ZETA-Funktionalitat zur

Verfligung

- Benennung
« Separation in ,,SDK" und ,, Client"

« ZETA SDK
« Teil des Fachdienst-Clients
« Kapselt die Anbindung an den
Fachdienst

- ZETA Client

« Fachliche Funktionalitat
« Enthalt und nutzt das ZETA SDK

gematik 16.09.2025 gematik | ffentlich

Primarsystem Fachdienst
Fach- Fach-
dienst- ZSE[-)I-I? —) gETI; dienst-
Client uar Server
Il zE7A Komponenten Fachliche Komponenten
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ZETA Client - Referenzimplementierung
Zur Einbindung in Primarsysteme wird eine modulare Losung fur

Clients bereitgestellt Web-client API
. ZETA-SDK (GET, POST, PUT, ...)
- Kapselung der ZETA-Funktionalitat fur v Zum
Clients e N\ ZETA Guard
- Bereitstellung (vereinfacht gesagt) eines HTTPS 'S
Web Client APIs (HTTPS, websockets) .
ASL
« Konfiguration '
. Parameter und Logging werden dem SDK Config >
durch den konkreten Client bereitgestellt TPM
- Modularer Ansatz Re ;str >
« unterschiedliche Implementierungen in g. '
unterschiedlichen Szenarien Auth. >
Attest.

\. >4

gematik 16.09.2025 gematik | 6ffentlich < 30



ZETA Client — Referenzimplementierung
Die Einbindung in Primarsysteme erfolgt effizient und unterstiutzt

verschiedene Systeme

* Nutzung von Kotlin-Multiplattform
als Basis fur die Entwicklung

 Bereitstellung als Quellcode

 Eine Umsetzung wird fiir verschiedene
Systeme betrachtet:
« JVM (Linux, Windows, Mac)
« Android (ab Stufe 2)
« i0S (ab Stufe 2)
« Kotlin Native moglich flir andere Szenarien

gematik 16.09.2025 gematik | 6ffentlich
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ZETA Client - Referenzimplementierung Prototyp
Prototyp dient der frihzeitigen Einbindung in Testsysteme auch
far Hersteller anderer Produkte

Die Bereitstellung erfolgt auf mehreren 4 )
PROTOTYP

Ebenen:

Clie|_1t ZETA C_;uard
- ZETA SDK und ZETA Guard als Container Containers

Quellcode CLIENT (JVM)
« JVM-basierter Proxy-Testclient als T ZETA ZETA
» :ﬁ;‘i':; sok mmmd Guard NN

Prototypische Client-
Implementierung, im Container

; Helm Charts,

Container Images \ )

Die Installation wird durch praktikable B 7574 components
Dokumentation und Skripte unterstitzt.

Generische components

gematik 16.09.2025 gematik | Sffentlich -



ZETA Client - Referenzimplementierung Prototyp
Das gewahlte Test Setup erleichtert den Zugriff und sichert eine
hohe, einheitliche und automatisierte Testabdeckung

Bereitstellung ...

« von Containern und
Helm-Charts fur die
einfache Installation in
Kubernetes

« des Clients als ,,Web
Proxy Container"™ zum
Durchstich vom Test
Driver zum Fachdienst

gematik

( )

TEST DRIVER
CONTAINER

Test
Drive/ “
Config

16.09.2025 gematik | 6ffentlich

(

.

PROTOTYP

Client
Container

CLIENT (JVM)

HTTP
Server ZSEJI? —_—)
Engine

Helm Charts,
Container Images Configuration

Standard components [l ZETA components

N\ [ )
FACHDIENST
CONTAINER
ZETA Guard
Containers
ZETA Fach-
Guard -} dienst
J Y,
[ ] Betreiber
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ZETA Client - Aktuelle Planung Referenzimplementierung
Der Zeitplan sieht eine Entwicklung in zwei Stufen vor, wobei
Zwischenlieferungen zur Verprobung und Integration erfolgen

MEILENSTEIN

Oktober 2025

Dezember 2025

Februar 2026

STUFE UND ZIELGRUPPE

Stufe 1: ZETA SDK und ZETA
Guard fuar VSDM 2.0:

* Primarsysteme

« Fachdienste

BEREITSTELLUNG

Prototyp — SDK, Guard,
mit Authentication

VERWENDUNGSZWECK

Erste Integration,
Aufbau Testsysteme

Stufe 1 Funktional
vollstandig

Fachliche Prifung und
Integration

Stufe 1 stationar mit
Client-Attestation

Prifung und Integration
Client Attestierung

Oktober 2026

Guard flr:
* Mobile Clients (FdV)
« Fachdienste mit mobil. Clients

vollstandig

April 2026 Stufe 1 Entwicklung Bereitstellung flr
abgeschlossen Produktion Stufe 1
Juni 2026 Stufe 2: ZETA SDK und ZETA Stufe 2 Funktional Fachliche Prifung und

Integration

Stufe 2 Entwicklung
abgeschlossen

Bereitstellung flr
Produktion Stufe 2

gematik

16.09.2025 gematik | o6ffentlich
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PoPP Beispielimplementierung

Um Primarsysteme gezielt bei der Umsetzung zu unterstitzen, stellt die gematik fir PoPP sowohl flir den Client
als auch den Serveranteil eine Beispielimplementierung zur Verfligung. Bereits jetzt liegt eine frihe Iteration
flir die Umsetzungsstufe 1 der eGK-lokal vor.

Die Beispielimplementierung wird kontinuierlich ausgebaut und an neue Spezifikationsstdnde angepasst. Alle

Ressourcen hierzu sind via GitHub abrufbar.

Link zur Beispielimplementierung
https://github.com/gematik/popp-sample-code

% Alle Infos zu PoPP im Uberblick im gematik Fachportal:
https://fachportal.gematik.de/hersteller-anbieter/komponenten-dienste/popp

gematik 16.09.2025 gematik | Sffentlich
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https://github.com/gematik/popp-sample-code
https://fachportal.gematik.de/hersteller-anbieter/komponenten-dienste/popp

Testhub 2.0

Neues Test-Tool der gematik fur TI 2.0 Anwendungen

Umsetzung ausgewahlter E2E Use Cases
« Frihzeitiges Angebot Entwicklungsbegleitend flir PS und FD

 Nutzung des selben Tools durch die gematik in den Testphasen

Scope fir VSDM 2.0, ZETA & PoPP (Komponenten-Ubersicht). Diese
sind zunachst als Simulationen und spater als Realkomponenten
integriert:

« PoPP Client, PoPP Server, PoPP Token Generator

« ZETA Client, ZETA Cluster

« VSDM Client, VSDM Server

gematik 16.09.2025 gematik | 6ffentlich
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ANF-Portal: Ihr offizieller Kanal fur Fragen und Changes zu
VSDM 2.0, ZETA, PoPP

Willkommen beim Anfrageportal der gematik

Wofiir dient das ANF-Portal?

Womit kénnen wir lhnen helfen?

Nach Hilfe suchen

« Zentrale Anlaufstelle fur verbindliche Fragen

« Einheitliche Kommunikation zwischen

Alle Portale Absteigend v

Herstellern und gematik

Sandbox Anfragen Projekt IT:Support gematik Authenticator
Willkommen im IT Support der

o
. . r p = gematik Auth
« Nachfragen zu Spezifikationen Y oot R it Sl kgl

Du kannst aus den bereitgestellte..

« Unterstltzung bei Problemen in der

Anfragen Zentraler

Implementierung S
@ Anfragen zur RSA / ECC Fragen zur Spezifikation
Migration Produkten der Zero Trust Anfrageportal
Architektur Anfragen ZETA

Fragen zur Spezifikation und Produkten der Zero Trust Architektur

« Organisatorische Themen

« Knowledge Base

Anfragen VSDM Anfragen VSDM
Anfragen ZETA Spec

:\ =| Willkommen beim Anfrageportal ‘% = | Willkommen beim Anfrag I ‘e hier Ih f fik
=1 g gematik zum =1 du gematik zum m Stellen Sie hier lhre Anfragen zur ZETA Spezifikation
Versichertenstammdatenmanageme Versichertenstammdaten

E Anfragen ZETA Client
=

Anfragen zur ZETA Client Implementierung

QG) Anfrageportal - Serviceprojekt

Anfragen ZETA Guard
Stellen Sie hier Ihre Anfragen zum ZETA Guard

]

Administrative Anfragen
Stellen Sie hier lhre allgemeine Anfragen zum Zeta Projekt

o)
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https://service.gematik.de/servicedesk/customer/portals

Sprechstunden fur Primarsysteme: Regelmafiger Austausch
zu ZETA/PoPP/VSDM 2.0

=

=D

Ziel der Sprechstunden

« RegelmaBiger Austausch zu Integrationsthemen rund um VSDM 2.0, ZETA und PoPP
- Klarung offener Fragen, kurze Updates zum Stand, Hinweise auf Anderungen und Best

Practices

Format und Takt
+ Geplant: alle 14 Tage, Dauer ca. 60 Minuten c
« Voraussichtlich Einbindung in die bestehende TI-Sprechstunde (montags) Y
G

« Interaktives Q&A: Fragen kdnnen vorab oder live gestellt werden

« Vorlaufiger Start: ab November

Hinweis

« Verbindliche Anfragen/Change Requests weiterhin Gber das ANF-Portal; die Sprechstunde

- i
dient der Klarung und Beschleunigung, ersetzt aber nicht den offiziellen Prozess
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Q&A

Habt ihr weitere Fragen?
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Gesunde Aussichten.

PT VSDM
PT Zero Trust Infrastructure
PT Smartcards
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